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Berlin, den 19. August 1899 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Seit der Postsendung vom 12. d. M. ist nichts nachgesandt worden, und ist diese 
hoffentlich in Rom richtig eingetroffen. Mit heutiger Post sende ich 2 Pack 
Drucksachen; Briefe sind nicht eingegangen. 
Zufolge des geschätzten Schreibens von Frau Geheimrath aus Rom vom 12/8 habe 
ich bei Bieber betreffend der Cabinetbilder angefragt, und sind dieselben seiner 
Angabe nach geliefert worden, aber zwei, ich glaube, ich hatte nur von einem 
solchen geschrieben. Ich habe nun die Rechnung beglichen. Das unter meiner 
Adresse gesandte Pastell ist gestern, am 18. von mir bei der Post (Zoll) abgeholt 
worden. Leider ist eine kleine Farbenabschürfung unter dem Hut (Schatten) 
vorgekommen, und zwar ist der Deckel beim Transport durch einen anderen 
Gegenstand durchgedrückt worden; nach meinem Urtheil ist der Schaden aber leicht 
auszubessern. Das Bild ist unter entsprechenden Instruktionen dem Personal in 
Westend (Atelier) übergeben. Gnädige Frau erwähnte auch des Dienstbuches von 
Emilie; diese wollte es neulich mir als Legitimation ablangen, daher kam ich auf die 
diesbezügliche Frage. Eine andere Ursache lag nicht vor, und hoffe ich zu Gott, daß 
in der Zwischenzeit nichts passirt, und Herr Geheimrath bzw. Frau Gemahlin sich in 
der Lage befinden werden, das Dienstbuch später selbst zu behändigen, daß also 
das Gegentheil von dem durch Frau Geheimrath im Briefe Berührten eintreten möge. 
Herr Prof. Pfeiffer geht zum 1/10 cr. nach Königsberg und reist heute auf 3-4 Tage 
dorthin zur Uebernahme. 
Gestern fand im Neubau eine Conferenz statt, an welcher die Herrn Gehrth. 
Naumann, Emmerich, Thür, Prof. Pfeiffer, Proskauer, der bauleitende Beamte sowie 
meine Wenigkeit theilnahmen. Es wurde für etwa im Reiche vorkommende Pestfälle, 
bzw. für Untersuchungsarbeiten hieraus, die sofortige Einrichtung einer 
Untersuchungsstation von drei ganz u. gar abgeschlossenen Zimmern im Neubau 
festgelegt; wenn auch nicht befürchtet wird, daß die Pest soweit vorschreiten könnte. 
Ferner werden, da das Material pp. sich gegenüber den Kosten-Anschlägen von 
früher sehr erheblich theurer stellt, nur 2 Ställe u. das Beamtenhaus gebaut. Diese 
Gebäude sollen sofort in Angriff genommen werden. Herr Gehrth. Naumann war 
ungehalten über die Langsamkeit; Entschuldigung dafür: die verschiedenen Streike. 
Die Anordnung der Ställe auf dem Grundstücke wird eine andere, damit an der 
Föhrerstraße noch Platz bleibt für ein noch später zu errichtendes Gebäude in 
Verbindung mit dem Institut, dessen Zweck pp. aber jetzt noch unbestimmt ist; ich 
glaube, Graf Douglas steckt dahinter. Von den projektirten Stallgebäuden sollen 
einstweilen noch wegbleiben das für große und das für Vorrathsthiere. Der Bau 
erfolgt später! Sonst liegt aus dem Institut nichts vor. 
Betr. die Pest hat Herr Prof. Pfeiffer Conferenzen im Ministerium gehabt, und Herrn 
Geheimrath darüber ja wohl schon Mittheilungen gemacht. Von den 33 Fällen in 
Oporto nach den Zeitungsnachrichten hatte ich wohl schon geschrieben; seitdem 
sind noch einige Fälle vorgekommen, auch in Lissabon. Offizielle Nachrichten liegen 
darüber hier noch nicht vor, auch weitere solche aus Alexandrien nicht. 
In Westend ist nichts vorgekommen. Gestern habe ich mich speciell und unverhofft 
mal um die Sicherung gegen Motten gekümmert, und fand nichts auszustellen. Den 
Gärtner werde ich abdanken. Ich kann ihn ja nicht so kontrolliren, aber die Mädchen 
gaben auf Hinweise von mir zu, daß er seine Sache nicht mehr so versieht, wie zu 
Anfang. Er kann ruhig vor einem abgerissenen Rosenstock pp. stehen, bindet ihn 
aber nicht an, wenn er nicht speciellen Auftrag dazu hat, das beweist mangelndes 



Interesse im Allgemeinen; sensen kann er auch nicht, und die 
Grasschneidemaschine versteht er auch nicht zu behandeln. Zum Sensen hatte er 
sich von einem anderen Gärtner einen Mann geliehen. Er möchte wohl Arbeit haben, 
aber dabei den blos so nebenbei pusselnden Herrn spielen. 
Das wäre Alles, was ich mitzutheilen hätte, und dürfte wohl auch für mehrere 
Wochen - wenn Herr Geheimrath weiterreisen - das letzte sein. Diesesmal, also 
während der ganzen Zeit habe ich wenigstens nicht Ursache über Nörgeleien, wie 
vor 2 Jahren, zu berichten gehabt. 
Dem Herrn Geheimrath und Frau Gemahlin von Herzen eine glückliche Seereise und 
ferneren guten Verlauf der Expedition wünschend, bin ich in der Erwartung 
erfreulicher Nachrichten und eventl. Aufträge 
Ehrerbietigster 
Pohnert 
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